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KONZERT Der Kammerchor Sefti-
gen, das Orchester La Strimpellata
und die zwei Solisten Rebekka Mae-
der und Nik Kevin Koch geleiteten die
Zuschauer bei den zwei Thuner Neu-
jahrskonzerten im KKThun mit süffi-
gen Melodien und leichten Klängen
ins neue Jahr.

«Welche Wonne, welche Lust.» Unter
diesem Motto standen die zwei Thuner
Neujahrskonzerte am 1. Januar im
KKThun. Dem Kammerchor Seftigen,
dem Orchester «La Strimpellata» und
der Sopranistin Rebekka Maeder und
dem Tenor Nik Kevin Koch zuzuhören,
war dann tatsächlich auch eine wahre
Wonne und Lust.

Zwischen Verdi und Wagner
Den Konzertauftakt machten die Mu-
siker und Sänger, unter der Leitung des
Dirigenten Patrick Secchiari, mit dem
Werk «Freudig begrüssen wir die edlen
Hallen» aus Richard Wagners «Tann-
häuser». Secchiari, der nicht nur diri-
gierte, sondern auch gleich selber auf
sehr charmante Art und Weise als Mo-
derator durch die Konzerte führte, er-
klärte diesen Entscheid sogleich: «Im
Jahr 2013 jährte sich Richard Wagners
200. Geburtstag. Wir wollten etwas da-
von auch noch ins neue Jahr mitneh-
men.» Obwohl Wagner eher für stimm-
liche Wucht und Opulenz bekannt ist,
kamen seine Festchöre leicht und be-
schwingt daher. Nik Kevin Koch hatte
als Steuermann aus Wagners Oper
«Der fliegende Holländer» seinen ers-
ten Auftritt als Solist. Er zeigte dabei,
dass er den Ansprüchen Wagners deut-

scher Schule besser gewachsen ist als
Giuseppe Verdis Belcanto bei «Libia-
mo ne' lieti calici» aus der Oper «La
Traviata».

Ein starker Ersatz für Marbot
Bei diesem Stück brillierte umso mehr
Rebekka Maeder. Sie war spontan für
die ursprünglich vorgesehene Solistin
Anne-Florence Marbot eingesprun-
gen, die krankheitshalber ausfiel. Das

Freudig begrüssten sie das neue Jahr

Publikum erhielt mit der Sopranistin,
die sowohl stimmlich wie auch schau-
spielerisch zu überzeugen vermochte,
einen erstklassigen Ersatz. Mit der
bunten Mischung aus Werken ver-
schiedenster Komponisten gelang es
den Musikern, ihre Zuhörer das ganze
Programm über zu fesseln. Melodien
aus der Oper «Die Entführung aus dem
Serail» wurden von Stücken aus Rug-
gero Leoncavallos «Pagliacci» abgelöst

und schlussendlich mit Werken von
Johann Strauss gekrönt.

Nie ohne Johann Strauss
«Was wäre ein Neujahrskonzert ohne
Strauss», fragte Secchiari das Publi-
kum rein rhetorisch. So sollte dann
auch Strauss’ berühmter «Radetzky-
Marsch» zur Aufführung kommen. Da-
mit sich auch der Chor daran beteili-
gen konnte, hatte der Komponist Mat-

thias Kuhn eigens für dieses Konzert
ein Arrangement, bestehend aus dem
«Berner» und dem «Radetzky-
Marsch» geschrieben. Und so tönte es
von den Sängern inmitten vom be-
rühmten «Wiener Marsch» «Träm,
Träm, Trädiridi. Alli Manne standet i».
Übrigens sehr zur Freude des Publi-
kums, das sich mit viel Applaus beim
Chor, bei den Solisten und dem Or-
chester bedankte. Therese Krähenbühl

Beschwingt ins neue Jahr: Der Kammerchor Seftigen, die Solistin Rebekka Maeder (stehend) und das Orchester La Strimpellata. Markus Hubacher

ZUFRIEDENE VERANSTALTER

Bilanz Nicht nur das Publikum, sondern
auch die Veranstalter zeigten sich mit
den diesjährigen Neujahrskonzerten zu-
frieden. «Wir erhielten durchwegs posi-
tive Rückmeldungen», betont OK-Präsi-
dent Hansueli von Allmen. Obwohl so
viel in die Werbung investiert worden sei
wie noch nie, hätte die Auslastung der
Konzerte bei ungefähr 70 Prozent gele-
gen. «Das ist etwas weniger als im Vor-
jahr. Sollte aber zur Deckung der Kosten
ausreichen.» Zur Freude des Organisa-
tionskomitees seien noch über 100 Kon-
zerttickets kurz vor den beiden Vorstel-
lungen verkauft worden. «Weil das Wet-
ter gestern sehr gut war, hätten wir
eigentlich nicht damit gerechnet, dass
sich spontan noch Leute für den Kon-
zertbesuch entscheiden würden.»

Für das nächste Jahr plant das Organi-
sationskomitee einen Jahresauftakt mit
drei Tenören und der Brass Band Berner
Oberland. «Wir bleiben dem bisherigen
Konzept mit zwei Konzerten und an-
schliessendem Essen treu», betont von
Allmen. tku

THUN Komik und Realität: Dies sind
die Kennzeichen des Stücks «Theater,
Theater», welches die Schloss Spiele
Spiez momentan im Theater Alte Oe-
le präsentieren. Diese Woche war
Premiere.

Die Schloss Spiele Spiez präsentieren in
der Alten Oele in Thun das Stück «Thea-
ter, Theater». Am 30. Dezember feierten
die Schauspieler zusammen mit rund
110 Anwesenden die Premiere. «In der
Vorstellung hat alles glücklicherweise
sehr gut geklappt», sagte Niklaus Sar-
bach, Präsident der Schloss Spiele Spiez.
Für die weiteren zehn Vorstellungen er-
hofft er sich vor allem gute Besucher-
zahlen. Auch die Regisseurin Franca Ba-
soli zeigte sich von der Premiere ange-
tan: «Ich bin erleichtert und erfreut,
dass alles so gut über die Bühne gegan-
gen ist.» Die Schauspieler hätten ihre
Arbeit toll gemacht. Allgemein sei die
Zusammenarbeit im Team sehr positiv
verlaufen und die Teilnehmenden seien
immer motiviert und engagiert gewe-
sen. «Schön war es vor allem auch, wie
das ohnehin schon spannende Stück im
Team gewachsen ist», sagte sie.

Vertreten war an der Premiere in der
Alten Oele fast jede Altersklasse: Von
Jugendlichen bis hin zu Rentnern
schienen alle ihren Spass zu haben. So
überzeugte das Stück nicht nur durch
Komik und Realitätsbezug, sondern
auch durch die Leistung der Schauspie-
ler.

Spannung und Unterhaltung
Im Stück «Theater, Theater» geht es
um die Geschichte eines Provinzthea-
ters. Kurz vor der Premiere des Krimis
«Ein perfekter Mord» geschieht näm-
lich ein Unglück nach dem anderen: Ei-
ner der Schauspieler bricht sich das
Bein, ein anderer verpasst vor der Ge-
neralprobe seinen Zug und kann somit
nicht mitspielen. Die restlichen Schau-
spieler haben derweil noch immer Mü-
he, zu verstehen, um was es im Stück
überhaupt geht. Und das, obschon für
die Truppe endlich eine realistische
Chance besteht, sich zu beweisen und
weg vom Provinztheater, raus auf die
grosse Bühne zu kommen. Doch auch
als dann endlich ein Ersatzschauspieler
gefunden wird, nimmt das Unheil wei-
terhin seinen Lauf.

«Ich fand das Stück sehr spannend»,
meinte Johanna von Reding aus Spiez,
angesprochen auf ihr persönliches Fa-
zit der Vorstellung. Auch Nora Brod-
beck aus Biel bezeichnete die Inszenie-
rung als «sehr amüsant». «Vor allem
aber die schauspielerischen Leistungen
aller Darsteller waren überzeugend»,

Wenn ein Unglück ums andere passiert
so die Besucherin Lisa Lauener aus Fru-
tigen. Stéphanie Jenzer

Weitere Spieldaten: Am 3., 4., 8., 9., 10., 11.,
15., und 16. Januar jeweils um 20 Uhr, am 5.
und 12. Januar um 17 Uhr sowie am 12. Ja-
nuar um 11 Uhr.
www.schlossspielespiez.ch

Manches geht bei «Theater, Theater» schief. Da verliert Falk Wagner (Nik Sarbach, vorne)
auch mal die Nerven gegenüber Karin (Anina Wirz) und Julius (Ruedi Rohrbach). zvg/Manuel Lopez

RATHAUS UM 4 Mit dem
Kabarettprogramm «Hipp,
hipp Mexico» eröffnen Los
Chicos perfidos morgen die
Konzerte «Im Rathaus um 4».

Mit Biss, Charme und Sombrero
vereinen Juanito, Benito und Pab-
lito Schnulzen, Ukulelen und Bon-
gos zu einem «Mexikantenstadl».
Mit der Darbietung der drei Musi-
ker eröffnet die Veranstaltungsrei-
he «Im Rathaus um 4» morgen das
Programm 2014. Dieses ist vorwie-
gend von klassischer Musik ge-
prägt, allerdings lassen sich die
Veranstalter auch auf Experimen-
te ein. So gibt es nicht nur am Auf-
taktkonzert von morgen, sondern
auch am 5. April etwas zu hören,
das aus dem Rahmen fällt.

Samstag, 1.Februar: Weichet nur,
betrübte Schatten. Festliches Ba-
rockkonzert mit Kantaten und
Konzerten von Johann Sebastian
Bach und Antonio Vivaldi mit dem
Ivanenko-Ensemble, Rzhev-Mos-
kau. Achtung: Dieses Konzert fin-
det in der Scherzligkirche statt.
Samstag, 1.März: Pan und Syrinx.
Eintauchen in die Welt der Nym-
phen und Götter. Werke von Mi-
chel Pignolet de Montéclair, Jo-
hann Sebastian Bach und Georg
Philipp Telemann. Mit Sabine Kai-
painen (Mezzosopran, Travers-
flöte), Alexandru Gavrilovici (Ba-
rockvioline), Jonas Iten (Barockvi-
oloncello), Tuomas Kaipainen
(Barockoboe, Barockfagott) und
Juan Sebastian Lima (Theorbe).
Samstag, 5. April: Artig. Volksmu-

sik, neu und alt, mit Spielwitz und
Charme. Mit Franziska Wigger
(Jodel), Andel Strube (Blockflöte)
und Daniel Steffen (Tasten).
Samstag, 3.Mai: Königliche Kam-
merklänge. Werke von John Dow-
land, Johann Georg Meusel, Georg
Philipp Telemann und Silvius Leo-
pold Weiss. Mit Lutz Kirchhof
(Renaissance- und Barocklaute),
Martina Kirchhof (Renaissance-
und Barockgambe).
Samstag, 7. Juni: Flow My Tears.
Werke von John Dowland, Henry
Purcell, Adam Krieger, Peter Cro-
ton. Mit der Thuner Sopranistin
Leticia Kahraman und Peter Cro-
ton (Laute).
Samstag, 5. Juli: Expressions. Fas-
zinierende Klangkonstellationen
mit Petri Komulainen (Horn) und

Im Thuner Rathaus wird auch experimentiert
Jan Lehtola (Orgelpositiv).
Samstag, 2. August: Hüt dich,
feins Blümelein. Inspiration aus
LiedernderVölker. Mit Olga Shish-
kina (Konzertkantele), Sabine Kai-
painen (Mezzosopran) und Tuo-
mas Kaipainen (Englischhorn).
Samstag, 6.September: Vox sua-
vis;LiebesgesängeausSpanienim
13. Jahrhundert. Mit Dominique
Vellard (Tenor und Oud), Ana Ar-
naz (Sopran und Perkussion) und
Baptiste Romain (mittelalterliche
Fiedel, Renaissancevioline).
Samstag, 4.Oktober: . . .Und dort
imunsichtbarenRaumeinFlöten-
spieler stand und blies. Werke von
Marin Marais, Bodin de Boismor-
tier, Fedor Stroganov, Pekka Jal-
kanen, Jaakko Kortesharju, Jean-
Luc Darbellay. Mit Fedor Stroga-

nov (Cembalo, Klavier), Sabine
Kaipainen (Mezzosopran, Tra-
versflöte) und Tuomas Kaipainen

(Englischhorn, Barockfagott).
Dienstag, 4.November: Traditio-
nelle Musik aus Japan in neuem
Gewand. Mit Hiroaki Sasaki (Gi-
tarre) und Kuniko Obina (Koto).
Programm in Zusammenarbeit
mit Culturescapes Tokio 2014.
Samstag, 6.Dezember: Sept
poèmes romands von Jean-Luc
Darbellay. Werke von Georg-Phi-
lipp Telemann, Béla Bartók, Igor
Stravinsky und Joseph Haydn. Mit
Sabine Kaipainen (Mezzosopran),
Noëlle-Anne Darbellay (Violine),
Francisco Sierra (Violine), Elisa-
beth Darbellay (Bassetthorn),
Jean-Luc Darbellay und Andreas
Otti (beide Klarinette). nik/pd

Die Konzerte finden jeweils um
16.15 Uhr im Rathaus Thun statt .

RÜCKBLICK

Saison 2013 Sabine Kaipainen
zieht eine positive Bilanz der letzt-
jährigen Konzerte «Im Rathaus um
4». Das letzte Konzert, jenes des
bosnischen Sevdah-Spielers Da-
mir Imamović, sei eines der High-
lights gewesen, blickt sie zurück.
Auch mit den Besucherzahlen
zeigt sich Kaipainen zufrieden.
«Wir haben ständig mehr Besu-
cher», freut sie sich. Dank der Bei-
trägevonStadt,KantonundSpon-
soren sei das Budget der Konzert-
reihe ausgeglichen. nik

44

ANZEIGE


